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nısse der Religionswissenschaften 1mM Innern der christlichen Theologie truchtbar
machen bemüht Rudolt Utto, Odo Casel, (zustav Mensching).

Wer die vorliegende Arbeit lıest, wiırd voller Staunen erkennen, W1€ häufig das Thema
„Schweigen“ und uch „Heıilıges Schweigen“ 1n der Lıiteratur erortert worden 1St und
ach W1€e VOTF erortert wırd In diesem 1nnn 1st S1e eıne Fundgrube für jeden, der sıch des
Themas „Schweigen“ annehmen möchte. Der V+t. hat uch in hılfreicher Weise VeCI-
deutlichen verstanden, da{ß CS verschiedene Schweigekontexte un Iso uch Schweige-
konzepte A1bt. So entstehen VOT dem Auge des Lesers „Schweigemuster“. Dıieser Titel-
begriff weckt die Erwartung, da{ß begriffliche Unterscheidung und Abgrenzungen
einer Verdeutlichung des Phänomens Schweigen beitragen könnten. Dıiese Erwartung
wird jedoch zumındest teilweıse enttäuscht. Die Abgrenzungen zwıschen den Begriftfen
verschwımmen nıcht selten. Die Arbeıt hätte wohl uch erheblich kürzer austallen kön-
NC Es o1bt a viele Überschneidungen, viele Wiıederholungen. Die Gliederung der
BaNZCH Arbeıt hätte uch transparenter gestaltet werden können. Der bleibende Wert
der Arbeıt besteht VOT em darın, da{ß INa 1ın iıhr eıne CHOTINC Fülle einschlägıger In-
tormatıon autfbereıtet findet. LÖSER

GEISTER, PHILIP, Aufhebung ZUY FEigentlichkeit. Zur Problematıik kosmologischer
Eschatologıe in der Theologie arl Rahners (Uppsala Studies 1ın Faıths and Ideologies
5 Uppsala: cta Uniiversıitatıs Upsalıensıs 1996 128
Das vorliegende Buch (eine Diıssertation der Uniuversıität Uppsala 1n Schweden) hat

sieben Kapıtel. Im ersten (Einleitung, E steckt das 1el seiner Arbeit ab „Dıie
vorliegende Untersuchung llSYSTEMATISCHE THEOLOGIE  nisse der Religionswissenschaften im Innern der christlichen Theologie fruchtbar zu  machen bemüht waren (Rudolf Otto, Odo Casel, Gustav Mensching).  Wer die vorliegende Arbeit liest, wird voller Staunen erkennen, wie häufig das Thema  „Schweigen“ und auch „Heiliges Schweigen“ in der Literatur erörtert worden ist und  nach wie vor erörtert wird. In diesem Sinn ist sie eine Fundgrube für jeden, der sich des  Themas „Schweigen“ annehmen möchte. Der Vf. hat auch ın hilfreicher Weise zu ver-  deutlichen verstanden, daß es verschiedene Schweigekontexte und also auch Schweige-  konzepte gibt. So entstehen vor dem Auge des Lesers „Schweigemuster“. Dieser Titel-  begriff weckt die Erwartung, daß begriffliche Unterscheidung und Abgrenzungen zu  einer Verdeutlichung des Phänomens Schweigen beitragen könnten. Diese Erwartung  wird jedoch zumindest teilweise enttäuscht. Die Abgrenzungen zwischen den Begriffen  verschwimmen nicht selten. Die Arbeit hätte wohl auch erheblich kürzer ausfallen kön-  nen. Es gibt zu viele Überschneidungen, zu viele Wiederholungen. Die Gliederung der  ganzen Arbeit hätte auch transparenter gestaltet werden können. Der bleibende Wert  der Arbeit besteht vor allem darin, daß man in ihr eine enorme Fülle an einschlägiger In-  formation aufbereitet findet.  W. Lösger S: J.  GeEI1sTErR, PuıLiP, Aufhebung zur Eigentlichkeit. Zur Problematik kosmologischer  Eschatologie in der Theologie Karl Rahners (Uppsala Studies in Faiths and Ideologies  5). Uppsala: Acta Universitatis Upsaliensis 1996. 128 S.  Das vorliegende Buch (eine Dissertation an der Universität Uppsala in Schweden) hat  sieben Kapitel. Im ersten (Einleitung, 11-16) steckt G. das Ziel seiner Arbeit ab: „Die  vorliegende Untersuchung will ... eine kosmologisch-eschatologische relecture der phi-  losophischen und theologischen Arbeiten Karl Rahners vornehmen. Es wird dabei ver-  sucht werden zu zeigen, daß eine anthropologisch gewendete Theologie nicht notwen-  digerweise eine Ausklammerung der kosmologischen und ökologischen Thematik zur  Folge hat ... Die Arbeit will aber auch die Grenzen einer anthropologisch gewendeten  Theologie aufzeigen, die gerade im Kontext der kosmologischen Problematik deutlich  zum Vorschein kommen“ (16). Im 2. Kapitel (Materie, 19-33) legt G. dar, daß Rahner  die Materie vom Geist her entwickelt. Während der Geist „hell“ und durchlichtet ist, ist  die Materie „dunkel“ und undurchschaubar. Der Mensch kann deshalb die Materie  nicht direkt erkennen, sondern nur auf dem Umweg über den Geist. Materie (als „gefro-  rener“ Geist) steht dem Geist in sperriger Weise gegenüber. Dennoch wird die Materie  (als vorgeistiger Grund des Geistes) in der Vollendung der Welt nicht einfach eliminiert.  Davon handeln das 3. (Materie und Evolution, 34-43) und das 4. Kapitel (Evolution und  Vollendung: kosmologische Christologie, 44-58). Zunächst zur Evolution: Die Materie  übersteigt sıch gleichsam selbst — freilich kraft des absoluten Seins. Die wirkende Selbst-  überbietung der Materie geschieht dadurch, daß das absolute Sein Ursache und Urgrund  der Selbstbewegung der Materie ist. Evolution ist deshalb nicht nur passives Überboten-  werden, sondern Selbstüberbietung, die freilich ihren letzten Grund im Abgrund des  absoluten Seins hat. Dann zur kosmologischen Christologie: Die Lehre von der Fleisch-  werdung des göttlichen Logos besagt, daß die höchste Geistigkeit die unterste Tiefe der  Wirklichkeit noch durchdringt. Die Materie gehört so zur Wirklichkeit Gottes, insofern  die Materie eine reale Dynamik in diesem absoluten Leben des Geistes hat. Die Ge-  schichte der Materie ist so gleichsam eine Vorgeschichte der Christologie. Im 5. Kapitel  (Vollendung und Zukunft: kosmologische Eschatologie, 59-85) geht es um die Eschato-  logie (um das eigentliche Thema des vorliegenden Buches). In Christus ist Gott selbst in  dieser Welt in der Zeit anwesend gewesen, und die Welt hat sich durch diese Anwesen-  heit als capax dei erwiesen. Zwar ist die Vollendung der Welt ganz und gar Geschenk der  Gnade Gottes, aber diese Vollendung ist (durch Christi Leben, Tod und Auferstehung)  der Welt schon inhaerent. Die in Christus gegebene Vollendung des Kosmos ist als real-  symbolische Vollendung der Welt zu betrachten. Diese realsymbolische Vollendung  muß aber noch von dem Kosmos eingeholt werden, indem auch an ihm sichtbar wird,  was in Christus schon ganz und gar geschehen ist. Die endgültige Vollendung besteht in  der Erfüllung der im Kosmos grundgelegten transzendentalen Offenheit auf Gott hin,  die im Menschen ihren gesammelten Ausdruck findet und im Tod jedes einzelnen Men-  40 ThPh 4/1997  625ıne kosmologisch-eschatologische relecture der phi-
losophischen und theologischen Arbeıten arl Rahners vornehmen. Es wiırd dabe1 VOL=-
sucht werden zeıgen, da{fß eiıne anthropologisch vewendete Theologie nıcht N-

digerweise eıne Ausklammerung der kosmologischen und ökologischen Thematık ZUT

Folge hatSYSTEMATISCHE THEOLOGIE  nisse der Religionswissenschaften im Innern der christlichen Theologie fruchtbar zu  machen bemüht waren (Rudolf Otto, Odo Casel, Gustav Mensching).  Wer die vorliegende Arbeit liest, wird voller Staunen erkennen, wie häufig das Thema  „Schweigen“ und auch „Heiliges Schweigen“ in der Literatur erörtert worden ist und  nach wie vor erörtert wird. In diesem Sinn ist sie eine Fundgrube für jeden, der sich des  Themas „Schweigen“ annehmen möchte. Der Vf. hat auch ın hilfreicher Weise zu ver-  deutlichen verstanden, daß es verschiedene Schweigekontexte und also auch Schweige-  konzepte gibt. So entstehen vor dem Auge des Lesers „Schweigemuster“. Dieser Titel-  begriff weckt die Erwartung, daß begriffliche Unterscheidung und Abgrenzungen zu  einer Verdeutlichung des Phänomens Schweigen beitragen könnten. Diese Erwartung  wird jedoch zumindest teilweise enttäuscht. Die Abgrenzungen zwischen den Begriffen  verschwimmen nicht selten. Die Arbeit hätte wohl auch erheblich kürzer ausfallen kön-  nen. Es gibt zu viele Überschneidungen, zu viele Wiederholungen. Die Gliederung der  ganzen Arbeit hätte auch transparenter gestaltet werden können. Der bleibende Wert  der Arbeit besteht vor allem darin, daß man in ihr eine enorme Fülle an einschlägiger In-  formation aufbereitet findet.  W. Lösger S: J.  GeEI1sTErR, PuıLiP, Aufhebung zur Eigentlichkeit. Zur Problematik kosmologischer  Eschatologie in der Theologie Karl Rahners (Uppsala Studies in Faiths and Ideologies  5). Uppsala: Acta Universitatis Upsaliensis 1996. 128 S.  Das vorliegende Buch (eine Dissertation an der Universität Uppsala in Schweden) hat  sieben Kapitel. Im ersten (Einleitung, 11-16) steckt G. das Ziel seiner Arbeit ab: „Die  vorliegende Untersuchung will ... eine kosmologisch-eschatologische relecture der phi-  losophischen und theologischen Arbeiten Karl Rahners vornehmen. Es wird dabei ver-  sucht werden zu zeigen, daß eine anthropologisch gewendete Theologie nicht notwen-  digerweise eine Ausklammerung der kosmologischen und ökologischen Thematik zur  Folge hat ... Die Arbeit will aber auch die Grenzen einer anthropologisch gewendeten  Theologie aufzeigen, die gerade im Kontext der kosmologischen Problematik deutlich  zum Vorschein kommen“ (16). Im 2. Kapitel (Materie, 19-33) legt G. dar, daß Rahner  die Materie vom Geist her entwickelt. Während der Geist „hell“ und durchlichtet ist, ist  die Materie „dunkel“ und undurchschaubar. Der Mensch kann deshalb die Materie  nicht direkt erkennen, sondern nur auf dem Umweg über den Geist. Materie (als „gefro-  rener“ Geist) steht dem Geist in sperriger Weise gegenüber. Dennoch wird die Materie  (als vorgeistiger Grund des Geistes) in der Vollendung der Welt nicht einfach eliminiert.  Davon handeln das 3. (Materie und Evolution, 34-43) und das 4. Kapitel (Evolution und  Vollendung: kosmologische Christologie, 44-58). Zunächst zur Evolution: Die Materie  übersteigt sıch gleichsam selbst — freilich kraft des absoluten Seins. Die wirkende Selbst-  überbietung der Materie geschieht dadurch, daß das absolute Sein Ursache und Urgrund  der Selbstbewegung der Materie ist. Evolution ist deshalb nicht nur passives Überboten-  werden, sondern Selbstüberbietung, die freilich ihren letzten Grund im Abgrund des  absoluten Seins hat. Dann zur kosmologischen Christologie: Die Lehre von der Fleisch-  werdung des göttlichen Logos besagt, daß die höchste Geistigkeit die unterste Tiefe der  Wirklichkeit noch durchdringt. Die Materie gehört so zur Wirklichkeit Gottes, insofern  die Materie eine reale Dynamik in diesem absoluten Leben des Geistes hat. Die Ge-  schichte der Materie ist so gleichsam eine Vorgeschichte der Christologie. Im 5. Kapitel  (Vollendung und Zukunft: kosmologische Eschatologie, 59-85) geht es um die Eschato-  logie (um das eigentliche Thema des vorliegenden Buches). In Christus ist Gott selbst in  dieser Welt in der Zeit anwesend gewesen, und die Welt hat sich durch diese Anwesen-  heit als capax dei erwiesen. Zwar ist die Vollendung der Welt ganz und gar Geschenk der  Gnade Gottes, aber diese Vollendung ist (durch Christi Leben, Tod und Auferstehung)  der Welt schon inhaerent. Die in Christus gegebene Vollendung des Kosmos ist als real-  symbolische Vollendung der Welt zu betrachten. Diese realsymbolische Vollendung  muß aber noch von dem Kosmos eingeholt werden, indem auch an ihm sichtbar wird,  was in Christus schon ganz und gar geschehen ist. Die endgültige Vollendung besteht in  der Erfüllung der im Kosmos grundgelegten transzendentalen Offenheit auf Gott hin,  die im Menschen ihren gesammelten Ausdruck findet und im Tod jedes einzelnen Men-  40 ThPh 4/1997  625Dıie Arbeıt wıll b€l' uch die renzen einer anthropologisch gewendeten
Theologie aufzeigen, die gerade 1888] ontext der kosmologischen Problematik deutlich
Zu Vorschein kommen“ (16) Im Kapıtel (Materıe, S legt dar; da; Rahner
die Materıe VOI Geıist her entwickelt. WÄährend der Geist „hell“ und durchlichtet Ist, 1sSt
die Materıe „dunke und undurchschaubar. Der Mensch ann deshalb die Materie
nıcht direkt erkennen, sondern 1Ur auf dem Umweg ber den Geıst. Materıe als „gefro-
rener“ Geıist) steht dem Geist 1n sperriger Weıse yegenüber. Dennoch wiırd die Materıe
als vorgeıstiger Grund des Geıistes) 1in der Vollendung der Welt nıcht eintach eliminiert.
Davon handeln das (Materıe un: Evolution, und das Kapitel (Evolution und
Vollendung: kosmologische Chrıistologıe, 44— Zunächst ZUr Evolution: Dıie Materıe
übersteigt sıch gleichsam selbst reıilich kraft des absoluten Se1ns. Die wirkende Selbst-
überbietung der Materıe geschıieht adurch, dafß das absolute eın Ursache und Urgrund
der Selbstbewegung der Materıe 1St. Evolution 1st deshalb nıcht L11UTr passıves UÜberboten-
werden, sondern Selbstüberbietung, die treiliıch ihren etzten Grund 1m Abgrund des
absoluten Se1ins hat. Dann ZUTr kosmologischen Christologıie: Dıie Lehre VO der Fleisch-
werdung des göttlichen Logos besagt, da die höchste Geıistigkeit die Tiete der
Wıiırklichkeit noch durc.  ringt. Di1e Materıe gehört Zur Wirklichkeit Gottes, insotern
dıe Materıe eine reale Dynamık in diesem absoluten Leben des e1istes hat. Dıie Ge-
schichte der Materıe 1St yleichsam eine Vorgeschichte der Christologıie. Im Kapiıtel
(Vollendung un Zukunft: kosmologische Eschatologıe,egeht 65 die Eschato-
logie (um das eigentliche Thema des vorliegenden Buches) In Christus 1sSt Ott selbst 1ın
dieser Welt 1n der eıt anwesend BCWESCHH, und die Welt hat sıch durch diese Nnwesen-
heit als de] erwıesen. / war 1st die Vollendung der Welt ganz und gar Geschenk der
Gnade Gottes, aber diese Vollendung 1St (durc. Christi Leben, Tod und Auferstehung)
der Welt schon inhaerent. Die 1n Christus gegebene Vollendung des Kosmos ıst als real-
symbolische Vollendung der Welt betrachten. Diese realsymbolische Vollendung
MuUu: ber noch VO dem Kosmos eingeholt werden, indem uch ıhm sıchtbar wird,
W as 1n Christus schon ganz und gpar eschehen 1St. Dıie endgültige Vollendung besteht in
der Erfüllung der 1m Kosmos grun gelegten transzendentalen Oftenheıt auft ott hın,
die 1mM Menschen ihren gesammelten Ausdruck tindet und 1im Tod jedes einzelnen Men-
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schen stuückweıse ratıtizıert erd „Weıl Chrıiıstus der (sarant der etzten Einheıt alles
Seienden 1St, wiırd die eschatologische Wıirklichkeit erkannt werden als die völlıge Ver-
wandlung des alten Kosmos, als dessen ‚Aufhebung‘ seiner Eigentlichkeit, die der
CL Hımmel un! die eUue rde 1sSt (85) Im Kapıtel (Kosmologische Eschatologie
be1 arl Rahner eıne kritische Auseinandersetzung, 89—-118) meınt testhalten
ollen, da{fß Rahners methodische Vorentscheidung für eine Iranszendentaltheologıe
VO ıhren VOI'3.\.ISSCI'‚Z\.\I'IgCI'I her anthropozentrisch iSt, da{ß S1e den Bliıck auf eine kos-
mologische Fragestellung erheblich verstellt. Wıe diese kosmologische Eschatologie
aussehen soll, umreıißt 1mM Kapıtel (Vıer Thesen eıner kosmologischen Eschato-
logıe, 119—-121) 1n 1er Thesen, dıe hıer 1n ıhrer vollen Lange und woörtlich wıedergege-
ben werden sollen: These Eıne kosmologische Eschatologie stellt heraus, da{ß sıch die
christliche Vollendungshoffnung notwendıg autf die ZCS amte Schöpfung richtet. Dıies
ımplızıert eıne Relatıvierung des Menschen als ınalıis der Schöpfung. These
Indem die kosmologische Eschatologie uch das eschatologische Heıl des Menschen 1ın
eiınen kosmologischen Oontext tellt, schliefßt S1e jeden Heıilsindividualismus AUS und
macht deutliıch, da{ß uch das persönliche Heıl des Menschen gebunden 1st se1ın heiles
Verhältnis ZuUur Schöpfung. These Kosmologische Eschatologie übt die
Funktion AauUs, die theologische Reflexion sowohl ihre Mıtverantwortung für dıe
Schöpfung eriınnern als uch daran, den „eschatologischen Vorbe wachzuhalten.
Sıe LUutL dies, indem s1e eine kritische Posıtion gegenüber eiıner vorschnellen Projektion
diesseitiger Herrschaftsverhältnisse auf die erhoffte Vollendungsgestalt der Schöpfung
einnımmt. ese: Kosmologische Eschatologie schöpft 1ın ihrer Erkenntnıis aus den
Quellen christlicher Texte und der menschlichen Erkenntnis un Sprache. Eıne Bı-
bliographie schließt dieses sehr gzute Buch ab Auf hohem spekulativem Nıveau aber
ennoch völlıg unprätent1iÖs) versucht CSy dıe kosmologische Eschatologıe arl Rahners
weıterzudenken. Ich habe das Buch mıiıt 1e] Gewıinn gelesen. SEBOTT

Praktische Theologie
„DEN ÄRMEN INE ROH BOTSCHAFT.“ FESTSCHRIFT FUR BISCHOF FRAN7Z KAMPHAUS

ZU. 65 (SEBURTSTAG. Hrsg. ose Haınz, Hans-Winfried Jüngling und Reinhold
Sebaott. Frankturt Knecht 1997 4735
Sehr unterschiedliche utoren un! eıne utorın haben sıch zusammengefunden, das

Lebens- un Wirkensmotto VO Franz Kamphaus, Bischof VO Limburg, anläfßlich se1-
11CS 65 Geburtstags 1n eiıner Festschrift würdiıgen: „Den Armen eine trohe Botschaft“

darum sollte der Kirche gehen dies 1st das Anliegen VO Bischof Kamphaus. Die
Festschrift, 1n Zusammenarbeıt VO Philosophisch-Theologischer Hochschule
St Georgen 1n Frankturt Maın und dem Fachbereich „Katholische Theologıie“ der
Johann-Wolifgang-Goethe-Universıität 1ın Frankturt Maın erstellt, 1st als gemelnsa-
INCS Projekt ohnehin schon emerkenswert. Unabhängig davon bietet das Buch in
egetischen un: systematischen Fragen Artikel VO hohem Rang, uch Leserin und
Leser sıch bısweıilen fragen mogen, WI1eSO ausgerechnet diese der Jjene Abhandlung ın
das Werk Eıngang gefunden en. Dıie Frage erhöht die Spannung und interessant 1st

Nemal, ach eıner Antwort suchen.
Als Eınführung 1n das Grundsätzliche 1st der ausgezeichnete Artikel VO Jörg Splett

„Eın u Wort uns Menschen?“ verstehen, der eın wen1g (wıe Lewı1s)
damıt kokettiert als <  „Laıe „blöke In einem pragnanten Satz wiırd i 6 ka

gefaßst, W as gegenwärtig ansteht: „Der Furcht, das Christliıche könne 1n selbstzerstörer1-
scher Weıse 1n der Welt aufgehen, entspringt das Beharren auf eiıner bestimmten tradı-
tionell-sakralen Kirchenkonzeption, das heißt, eiıner Art Staats- der Überstaatsvorstel-
lung, w1e S1E ZU eıl für vorchristliche Religionen notwendıg Wal, ber durch
Christus grundsätzliıch überholt worden 1St, obgleıc S1e 1ım Miıttelalter und (nochmals
anders) 1ın der Kırchengestalt der euzeıt eiıne christliıche Form gefunden hat“ (9) Der
Artıikel VO Kupert Lay betont die Notwendigkeit eiıner „Vısıon“ tür jede ethisch und
relig1Öös kommunıiıkable Theorie. Hans-Ludwig Ollıg zeichnet die Auseinandersetzung
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